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Das Paradıes als technısches Konstrukt

Relıgi1öse Themen in James ('amerons » Avatar«

In der kırchliıchen Fılmarbeıit ange Zeıt die explızıt relıg1ösen
1Ime Bıbelfilme, Heılıgenfilme 1Im Zentrum des Interesses, aber
nehmend hat der populäre Fılm mıt seinen oft unterschwellıgen relıg1Öö-
SCI] Botschaften dıe Au  tksamkeıt der eologen auf sıch SCZORCHNH.
Das Kıno erscheıint als »Sinnmaschine«!, und als »Medienrelig10n« wiıird
das Phänomen eschrieben, ass ymassenmediale Unterhaltung heute
ZU Teıl die sinnstiftende Funktion erfüllt, die er In weltaus stärke-
ICcH Maße VOIN den Narratıonen der christliıchen Tradıtion erfüllt wurde«2
Für Theologen, dıe sıch mıt dem edium Fılm auselnandersetzen wol-
jeH: o1Dt 6S inzwıschen eıne VON 1teratur. en allgemeınen Fın-
ihrungen in die Fılmanalyse g1bt CS eın breıtes Spektrum theologischer
Filmlıteratur mıt Eınzelanalysen Fılmen 7u NECNNECN sınd die Buchre1-
hen der evangelıschen (Arnoldshainer Filmgespräche?) und katholischen
Fiılmarbeit (Reihe Fılm und Theologie*), dıe e1 e1m chüren- Verlag,
arburg, erscheıinen. Im Rahmen der el » Fılm und Theologie« e_
schıen der and »Dogvılle-Godviılle«, indem der Versuch unternommen
wird, den Fılm VON Aars VON Trier und seıne theologı1isc relevanten DI-
mensionen dus Jjeweıls unterschiedlichen methodischen Ansätzen e..
schließen > pezle für dıe relıg1onspädagogische Arbeiıt ausgerichtet
SInd Publıkationen Ww1Ie dıe VOoN Inge Kirsner ©

Jörg Herrmann: Sinnmaschine Kıno. Sınndeutung und Relıgion 1im populären
Fılm, Praktische Theologıe und Kultur 4, Gütersloh 2001

Wilhelm Gräb Jörg Herrmann Kristin Merle Jörg Metelmann Christian
Nottmeier: »Irgendwıe fühl ich miıch WwI1IeE Frodo I« iıne empirische Studıe ZU
Phänomen der Medienrelıg10n, Relıgion et1 Medien and 1’ Frankfurt a.M
2006,

Vgl das Publikationsverzeichnis auf der Webseıte der ademı1e ttp://wWWW
evangelısche-akademie.de/publıkationen html 110

omepage der Forschungsgruppe: http://www.fIilm-und-theologie.de/ 110
Stefan rth Michael Sfaiger Joachim Valentin Hg.) Dogville Godville. Me-

thodıische /ugänge einem Fılm Aars Von Trıers, Fılm und eologıe and l E}
Marburg 2008

Erlösung 1m Fılm Praktisch-theologische Analysen und Interpretationen, Stutt-
gart/Berlın/Köln 1996; (zus mıt Michael Wermke, Hg.) Relıgion 1mM Kıno. Reli-
gionspädagogisches Arbeıten mıt Fılmen, Göttingen 2000 (Neuauflage Jena
Sıehe auch die Webseıte der Autorin: http://www.deusexcinema.de/4.h 110 1 ]
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» Avatar« der erfolgreichste Fılm er Zeıten

James Camerons » Avatar« (USA ist der erfolgreichste Fılm er
Zeıten. Der Regıisseur hat damıt seinen bısherigen Erfolgsfilm, » L 1tanıc«
(1997) VOoN der Spiıtzenposıtion in der Bestenlıiste verdrängt./ Worıin
1eg das Geheimnis des Erfolgs VON » Avatar«? Wohl mehr In der ICVO-
lutiıonären Technıik als in der Orıginalıtät der Story »Avatar« brachte
den weltweıten Durchbruch für dıe Cu«c 3D-Technologıe. Mehr als dıe
andlung interessiert dıe ausglebige Erkundung der dıgıtal hergestellten
Fantasıewelt. Der Zuschauer nımmt eıne tourıstische Perspektive e1ın,
WEeNn mıt dem Helden dıe älder des aneten Pandora durchstreıft,
sıch in Baumwiıpfel schwıngt der auf dem Rücken VON Flugsauriıern mıt
den Helden MrCc dıe Lüfte chwebt Die andlung ist eiıne moderne
m  ısche Erzählung ach dem In Hollywoodfilmen häufig benutzten
Muster der Heldenreıse, dıe den Protagonisten auf den Weg UT eiıne
firemde Welt In dıe Konfrontation mıt einem Gegner chıickt und in
fen der Selbsterfahrung einen andel tfahren lässt.® »Avatar« ist eın
Genre-Mıx eiıne Western 1mM Gewand eiınes Science Fiıction ılms,
gleichzeıtig Urwaldabenteuer und Urzeıitfilm Eın eıßer, Vertreter
eıner hochzıvılısıerten technıschenI omMm in Kontakt mıt eiıner
primıtıveren 5: dıe och In Verbundenhetr mıt der atur lebt:
ernt UrCc. dıe 1e einer Eingeborenen hre Vorzüge kennen und
schlägt sıch 1m amp beıider Kulturen auf deren e1te Das Grundmus-
ter ist bekannt aus Fılmen Ww1e »Pocahontas« (1995) » Wınnetou I«
(19065) oder » Der mıt dem Wolf anzt« (1990)
on der 1te des 11mMs » Avatar Aufbruch ach Pandora« verwelst
auf einen relıg1ösen Bezugsra  en. Das Wort » Avatar«, heute bekannt
als Bezeıchnung für den V1  en Stellvertreter eines menschlıchen
Spielers In Computersimulationen, stammt AaUus dem Sanskrıiıt (»avatara«,
wörtlich »Abstieg2«) und bezeichnet dıe Menschwerdung eiıner Gottheit?
Pandora verwelst auf dıe griechıische Otterwe auf eıne Sündentfall-
Geschichte Pandora, die auf Weısung des (JÖöttervaters Zeus VO  — He-
phaıstos AdUus Lehm geschaltene erste Frau, dıe VON eus eıne Büchse e..
hält mıt ausdrücklıchen Hınweıs, diese nıe öffnen; als s1e doch geÖff-
net wiırd, kommt VON ıhr AQus es Schlechte, alle Plagen, Krankheıten,
Laster und ntugenden, In die elt. 19 Damıt ist schon eın wichtiger
en angedeutet: Es geht eine Erlösungsgeschichte und das
Verhältnıis VON Menschen und (Göttern

Vgl Angaben in der nternet Movıe Database: http://www.ımdb.com/boxoffice/
alltımegross?regı1ıon=world-wıde 1 ]

Vgl Christopher Vogler, Die Odyssee des Drehbuchschreıibers, Auflage,
Frankfurt aM 99%

7u Funktion und Geschichte der Avatare In Computerwelten vgl Michael Liebe,
Dıgıtal Me, epd Fılm, (2009). DA

Vgl dıe Darstellung be1 Hesiod, Hes10d, 71 1m nternet unter: http://
www.gottweıin.de/Grie/hes/ergde.php 110 1 ]
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In » Avatar« stehen sıch in der Zukunftswelt des ahres 2154 Z7We]1 Wel-
ten gegenüber. DIie zıvılısıerte, hochtechnisterte Welt der Kolonıijalmacht,
dıie Technik ZUT Unterdrückung und Ausbeutung nutzt, und die naturver-
bundene Welt der Ureinwohner auf Pandora, dem Mond eines anetfen
außerhalb uUuNseTEeS Sonnensystems, Gemeinschaftssınn, eıne intensıve
Verbundenhetr mıt der atur und eın Sensorium für das Heılıge in allem,
Was lebt, och zentrale Werte S1nd.

Transzendenz und Wıedergeburt
Der Fılm setzt eın mıt Traumbildern Die Hauptfigur, ex-Marıne Jake UuLLYy
AdUus Kansas, traäumt davon, ber älder fiıegen. Wır rfahren später,
ass VOoN der üfte gelähmt ist Eıgentliıch dürfte 6S den Iraum ga
nıcht geben Auf dem Weg dem aneten Pandora eiIInde sıch 1im
Transporter-Schlaf, und da o1bt 6S wI1Ie als Off-Kommentator fest-
stellt keıine I räume. Der Iraum, den traumt, ıst aber OTIIeNDar tiıef
verankert, ass seıne Ex1istenz estimm Es ist letztliıch dıe Sehn-
sucht ach Transzendenz, ach Übersteigung der eigenen Möglıchkeıten.
Jake erhält dıe Chance auf e1in en als Avatar-Operator. Die
Avatare sSınd dus menschlıchem Erbgut und dem genetischen ater1a
der Ureinwohner Pandoras, der Na’v1l, gezüchtete Örper, dıe Uurc eiıne
Vernetzung mıt dem Ir des Avatar-Operators ZU en erweckt
und werden. DiIe Uperateure ste1gen In eıne Sarg, der De-
ckel wırd zugeklappt, das ırm wiırd mıt dem Avatar »verlinkt«, und
erwachen sS1e 1m vatar-Körper. Für Jake, der gelähmt ist, edeute das
eıne (durch Technık ermöglıchte) ledergeburt in einem Örper, in dem

wıeder alle Freiheiten der ewegung hat Die Gegenüberstellung VoNn
Iraum und Wırklıchkeıt, mıt der der Fılm begıinnt, bleıibt e1in immer WwIe-
der aufgegriffenes Hauptmotiv. Die Ausflüge es sınd zunächst 1Ur
ZEeITCclc begrenzt Am Ende entscheı1idet sıch Sanz für die fremde Welt
und wiırd mıt dem Avatarkörper endgültıg verbunden, Was urc dıe
Kräfte der Gottheıt kywa möglıch wIrd.
Der Planet Pandora wiıird vVvon den Menschen unterschiedliche wahrge-
HOIMNMEN Die 10logın Dr ugustine spricht VOoN der ebensfeindlıchsten
Umwelt für den Menschen, also 1C eıne Ansammlung es
Schlechten, WwWIe 6S ach dem ythos VOoN der Büchse der Pandora auf dıe
Welt gekommen ist. Dıiıe S@e1 1im Vergleıch Pandora eın für
eınen erholsamen Urlaub, sagt der Sicherheitschef Colonel Quarıitch. Für
Jake erscheınt Pandora eher als Paradıes. 1C NUr we1l in seinem

Örper eıne ungewo  e Lebensqualıtäta sondern auch weıl
Pandora sıch als eın Lebensraum Von überwältigender Schönheıt erwelst.
Die 1e der Farben, der Pflanzen und Tierwelt induzıiert geradezu
eiınen rauschhaften Zustand Diese teılt der Zuschauer mıt der Haupt-
f1gur, weıl der Regisseur es daran setzt, iıhn mıt den ıtteln der
Technık in dıe Pandora-  elt hıneinzuzıehen.
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Die elıgıon der Na ’ vı

Der Kern der relıg1ösen Botschaft wırd aDlesbar der elıgıon der
Na’vı Sıe werden als iıdeale Gemeininscha dem technisch-industriellen
Komplex gegenübergestellt. Dıie riesenhaften katzenähnlichen blauen
Wesen eiIInden sınd och auf der Stufe einer Stammeskultur. Die (Ge-
sellschaft der Na ’v1, dıe der Zuschauer eispie des ans der (Oma-
tıkaya kennenlernt, ist völlıg ınfach strukturiert. Es o1bt keıne kompli-
zierten errschafts- und erwaltungsstrukturen. Der Clan versammelt
sıch auf einem atz, jeder annn den anderen anfassen, es ıst über-
schaubar, unmıttelbar, emotıional STEUENT. Dıie Na’vI en In den Bäu-
INCNH, abgesehen vVvon mınımalen Bekleidungsstücken und Schmuck SOWIe
el und ogen en S1E nıchts Besıtz Körperlıch sınd dıe Na’vı
aum untersche1ıdbar, 1Ur 1Im esichtsausdruck und durch Haar- und
Körperschmuck annn INa ihre Individualıtät erkennen. Ihre Örper Sınd
fast vollkomme identisch, schlank und hochgewachsen, mıt schmalen
Taıllen und dezent zurückgenommenen Geschlechtsmerkmalen
Diese iıdealısıerten aturmenschen Sınd Nachfolger der yedien Wılden«,
dıe im Zeıntalter der Kolonalısıerung VON Phılosophen Ww1e Jean Jacques
Rousseau (1712-1778) als Gegenbild ZU europäıischen Kulturmen-
schen dargestellt wurden.!! DIie Na’vı en In völlıgem inklang mıt der
atur und suchen dıe Verbindung den Göttern und den oten Der
Fılmregisseur Wım Wenders War hingerissen: » Dieser großartıge Fılm
macht etwas sıchtbar, in eıner virtuellen Welt, W as WIT In der realen Welt
verlernt en sehen oder nıcht mehr sehen wollen das Heilige.«'*
Anımistisch, naturrel1g1ös, pantheistisch ist dıe elıgıon. Dem kulturel-
len Hıntergrund der ITTınder der Avatar- Welt ist 6S ohl verdanken,
ass dıe Namensgebung nklänge dıe Jüdısche TIradıtion weckt Der
Name der atur-Mutter Eywa ist VO  — »Jahwe« abgeleitet, ! Na ’ Vı« be-
zeichnet im Hebräischen eınen Propheten.!*
Es g1bt starke Symbole: Das Zentrum des Lebens ist 0 riesiger Baum,
der der ohnort des ans ist, das größte eılıgtum ıst der Baum der
Seelen, der dıe Verbindung Eywa darstellt ber dessen Wurzelwerk
sıch eın g1gantısches eizwer der Kommunikatıon zwıschen en Le-
bewesen ausbreıtet, dıe Samen des Baumes sınd WIe faszınıerende
schwebende Zeichen eıner sıch ausbreıitenden abe des Baumes. In den
en ıhrer Öpfe en dıe Na vı Nervenstränge, dıe S1e mıt ECENSPIC-

11 Vgl Karl-Heinz Kohl, Entzauberter Blıck Das ıld VO Giuten Wılden und dıe
Erfahrung der Zıvılısation, Frankfurt a.M 1986 Zur aktuellen Dıskussion vgl
Sebastian Herrmann, Das Märchen VO edien Wılden, Süddeutsche Zeıtung,
20.04 201 1, unter: http://www.sueddeutsche.de/wissen/umwelt-und-naturschutz-das-
maerchen-vom-edlen-wilden- 087377 104

Wim Wenders, Rassenfragen, in ( 1cero 3/2010, 120—122, hıer 120 Im nternet
unter http://www.cıcero.de/97.php?ress 1d=7&item=4  9. 104 (0).201

Vgl ttp://www.ımdb.com/title/tt0499549/trivia?tr=tr1 8372 104 ().201 1 ]
Vgl http://www.1ımdb.co:  tıtle/tt0499549/trivia?tr=tr 1098154
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henden Organen be1 Tieren verbinden können und ber die Verbindung
mıt den Zweıigen Baum der Stimmen dırekte Verbindungen mıt den
Verstorbenen eingehen. SIie nehmen die Natur als Geschenk, und WENN
S1e eın 1eTr Öten, bıtten S1e den »Bruder« Verzeihung. >

Ambiıvalente Ofifscha

Die Welt der Na ’ vı erscheınt In jeder 1NS1IC als überlegener egen-
entwurf der hochtechnıs1  ® Welt, in der eINZ1g das eld regiert und
Krıeg das bevorzugte ıttel der Lösung Von Konflıkten ist Es geht
den au VON WE  en Rohstoffen, dıe der Konzern Resources JO
velopment Administration auf Pandora gefunden hat Die Eiınschleusung
Von Avataren In den Na’vı-Clan ist eiıne Strategie der Dıplomatıe, der
aber Von vornhereın wen1g Chancen auf Erfolg gegeben werden. Die
Söldnertruppe 1m Dienst des RDA-Konzerns wırd schlıelblıic Osge-
chıckt, mıt schwerer Kriegstechnologie die Na ’ vıs vertreıben.
och NunNn kommt dıe Erlösergeschichte ZU Zuge Der e1 Jake, der
ZU Wanderer zwıschen Z7We1 elten geworden ist, schlägt sıch auf dıie
Seıte der bedrohten Ureinwohner. Miıt se1ner und unter se1ner Füh-
rTung nehmen Ss1e den amp dıe Söldner auf. wWwar wırd der ogroße
Heımatbaum vernichtet, aber Jake, der Flugsaurıer Kampfhub-
schrauber antreten lässt, sorgt für den Sie2 und ewa den Baum der
Seelen und damıt das Lebenszentrum der Na’vı VOT der Vernich-
tung
Jake wırd ZUT Erlösergestalt, z Messı1as, der den Bedrohten e1ste
Es g1bt Z7We]1 Wertewelten, dıe gegene1inander stehen, dıie der eißen und
dıe der »Blauen«: Technıik dominıert hıer, Natur dort, Gottlosigkeıit auf
der eınen, Verbundenhei ZU Göttliıchen auf der anderen Se1ite DIie
Weltsicht der Avatare erwelst sıch der Theologe oachım alentin
nıcht 11UT als dıe thısch bessere und letztlıch auch erfolgreichere: Die
Avatare treten auch gegenüber den Na’vı als mess1asgleıche Wesen auf,
dıe deren völlıge Vernichtung in etzter Sekunde verhindern.«1© S1eg-
reich ist somıt letztlıch nıcht dıie eiıne oder dıe andere Seıite Menschen
Ooder Na’ vı sondern die; dıe Anteıl beıden elten hat
Was auf den ersten 1C als einfache und eingäng1ge Botschaft e._

scheıint, erweılst sıch auf den zweıten IC als ın mancher 1NS1C
problematisch. Das Heılıge ist nıcht das remendum el faAsCcinOoSum, das
gleichzeıitig Faszınıerende und Erschreckende, sondern wiırkt letztlich

In der Extended Collector’s Edıtion (3 Dıscs), 20th Century FOox ome Enter-
taınment 2010 findet INan ın der Langfassung auch dıe parallele Szene eiıner JTötung
auf Verlangen, in der Jake seinen schwer verwundeten Stammesbruder den (maden-
STOSS o1bt.

Joachim Valentin, nter vataren und anderen Prothesengöttern. Was ist und
Warum betreıbt INnan chrıistlıche Relıgions- und Kulturtheorie?, Stimmen der Zeıt,
136 Ja 229 B 201 39—50, hler:
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irgendwıe ana. In der Erscheinung. Was bleıbt, ist eın eher nıedlicher
Glühwürmchen-Effekt fluoreszierende Baumsamen, dıie VO Baum der
Seelen herabschweben und schön anzuschauen SInd. Die innıge Verbiıin-
dung zwıschen ensch und atur ist nıcht rgebnıs eiıner geistigen An-
näherung und Verbindung, sondern wiırd urc eine 10-Plug-in-
Technologie ınfach ber offene Nervenstränge in den Haarspıtzen her-
gestellt. DIie tradıtiıonellen emente relıg1öser Interaktıon w1e ıtual,
Gottesdienst, ebet, werden ach Auffassung der amerıkanıschen
Theologın Lıinnıtt ersetzt urc eıne vereinfachte hochtechnologische
Interaktion.!/ Letztlıch erweiıst sıch der Gegensatz Von Technık und Na-
tur als nıcht ragend Es geht eher den amp Zzweıler eCNNOIO-
o1en, etall Bıo Kampfhubschrauber und Kontrollzentrum sınd
mıt fortschrıttliıchster Computertechnologie al  atte(l, dıe Gottmutter
Eywa wırd als überdimens1onales Irn gekennzeıchnet, be1 dem dıe
Wurzeln WI1Ie dıe Nervenstränge eın unıversal vernetztes Kommunika-
tiıonssystem darstellen, also elıne überlegene Bıo-Technologie.
Es besteht eın eklatanter Wıderspruch zwıschen dem Fılm, der dıe Faszı-
natıon des eılıgen eESCAHWO aber dessen Verteidigung 11UT dıe
ıttel uffährt, dıe dıe mıt ıl überzogene Rasse der weı1ßen Aus-
beuter kennt. SO wırd der Fılm, wI1Ie Wenders enttäuscht feststellt, »Hals
ber Kopf doch einem Kriegsepos«. !® uch scheıtert der Fılm Se1-
NCN inneren Wıdersprüchen. Dıie frıiedlichen ılden, dıe eınen 1e2S-
experten brauchen, der S1Ee anführt, erwelisen sıch als robuste Kämpfer-
naturen, als en S1Ee nıe etwas anderes gemacht, selbst dıe Frauen Sınd
in dieser 1NS1C voll emanzıpIiert: Es bleıibt der Prinzessin eytirı über-
lassen, den Oberschurken Colonel Quarıtch mıt Z7We]l gezielten e1l-
schüssen hınzurichten Das mıt dem Fılm entwıckelte Computerspiel legt
er auch konsequent den Hauptakzent auf dıe aCcC zwıschen Men-
schen und Na ’vi.!”
aus Theweleıt hat dıe unterschwellıge Otfscha als MPDPCI VCIS« be-
zeichnet: »Eben jenem Technologi:ewahn, den yAvatar-« bekämpft, VeI-
an der Fılm seıne Bilderwelt.«20 Und Jost krıtisıert, ass
der Fılm dıe dem Kolonmalısmus des Jahrhunderts entsprechende
Haltung der weılißen Ausbeuter nıcht aufhebt »Auch Jake UuLLYy ist eın
Kultur-Imperialıst, bloß eın u  T J«!

Aaro. Linnitt, The Sacred In James Cameron’s Avatar, Journal of Relıgıon
Fılm, 14, (Aprıl unter: :!//www.unomaha.edu/jrf/ Voll4no1/Re
views/Linnıtt Avatar.html 104.10.2011]1. Auf der Webseıte der Internet-Zeıtschrift
fiınden sıch weiıtere interessante Aufsätze theologıschen Dımensıon des Fılms

Wenders, 120
19 Webseıte des Spiels: http://avatargame.de.ub1ı.com/#/about. (0.201

Klaus Theweleit: Menschlıche Drohnen, Der Spiegel, 97 1.3:2010. 1328
hler: 132 Im nternet unter:‘: http://www.spiegel.de/spiegel/print/d-692 776  tml

l
Josef Joffe, Karl May und »Avatar«, DIE Z 1m nternet unter‘:

http://www.zeıt.de/2010/03/P-Zeıtgeıist. 107 (). 201
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uch dıe Darstellung der elıgıon wirft Fragen auf. Es ist eıne anımısti-
sche Naturrelıgi0n, dıe als attraktıve Alternative vorgestellt wiırd. Als
Wıederbelebung eines verkümmerten Sensoriums für das Heılıge
Wım Wenders den Fılm gedeutet. Der Fılm entwirft jedoch dazu eine
Wunschreligion, WIE auch mıt Bausteinen aus dem omputer eın
buntes Paradıes zaubert. Diıese unschrelıgion ist stark WEI1IDI1IC g -

Eywa, Mutltter Natur, ist dıe es en tragende und durchströ-
mende Energiequelle. Die Botschaften VON EKywa werden gedeute urc
eıne Schamanın. Das wesentlıche Prinzıp ist der /ugang dem ber dıe
Baumwurzeln etablıerten Netzwerk, einem g1gantıschen Irn der
Natur, dıe wesentliıche Energijequelle und das zentrale Kommunikatıions-
System. DIie Wunschrelıgion omMm hne nsprüche und Dogmen da-
her, S1e braucht keıine erm1  er VON Glaubenswahrheıten, S1e enn
keıne hiıerarchischen ren S1ie ist eıne Wohlfühl-Religion, dıe An
hänger Von gruppentherapeutischen etihoden und Naturhe1ilverfahren
ebenso WI1Ie Esoterik-Jünger bedient Es ist letztliıch eıne elıgıon für die
digital natıves, weiıl S1Ee hnlıch Ww1e dıe Computertechnologıie 10-
1ert Man 02g sıch ın das et7 ein, und es ist sinnlıch ertTa  ar Es
g1bt nıchts In der »Avatar«-Relıig1ion, Was nıcht der unmıiıttelbaren sinnlı-
chen Erfahrung zugänglıch ware Wenn Jake als ess1as rkannt wiırd,
1eg das VOT em daran, ass dıe Samen VO Baum des Lebens auf ıhn
herabschweben und iıhn damıt als Auserwä  en kennzeichnen eıne
Analogıe ZUT au{lie Jesu. Und das Wesentliıche ist Der Unterschie VO  —
Wiıssenschaft und elıgıon ist aufgehoben. DiIie elektrochemiıschen Pro-

1im Eywa-Netzwer SInd wı1issenschaftlıch nachweısbar. Und s ist
ausgerechnet dıe Wıssenschaftlerın, dıe Sterben auch dıe ealıta VON

LEywa bezeugt: »IC sehe s1e, ich bın be1 ihr.« Das ist dıe zentrale Bot-
schaft Von DDr G’race ugustıine, dıe nıcht zufällig den Namen eiınes gr_
Ben Kırchenlehrers azu urc ıhren Vornamen auf eiıne zentrale
relıg1öse ategorıe (Grace Gnade) verwelst.

Urerzählung 1m etro-Future-Gewan:

Was bleibt als Otfscha AaQus dıesem filmıschen Spektakel, ıIn dem »(Gott-
er James Cameron, der 1er unter anderem auch selınen persönlıchen
Gotteskomplex uslebt, eine Welt erscha eın künstlıches Paradies«4297
Dıe Ofischa des 11ms läuft darauf hınaus, ass der Weg ın eın »Para-
dies« ohne echnologıe L1UT möglıch WITF: mıt dem ıtteln eiıner hochge-
züchteten JTechnologıe, dıe den Übergang ın eiıne andere Ex1istenzwelse
erst ermöglıcht, danach VEISCSSCH werden. oachım alentin VeCI-
welst auf Sıgmund Freuds Charakterisierung des Menschen als » FTrotNe-
SCNZOLL«, der sıch mıt technıschen Erfindungen dem en der Götter

Rüdiger Suchsland, Der mıt dem chlump tanzt, unter http://www.artechock.
de/f1  text/kriti  avatar.htm 124.09.1 1 |
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zunähern versucht 23 Aus SCINCT IC 1St » Avatar« vierfacher 1NS1C
exemplarısch für MICHTICSSIVC Sehnsüchte unNnseTeTr Zeıit« Urc
»ıdeenpolıtischen Primitivismus« der Konflıktlösungen 1Ur och ba-
ale Gut-Böse chemata umsetzen ann GiNe »ambıvalente Melange dUus
Technikfaszination und fundamentaler echnıkkritik« eC1INe »als unbe-
rührt ıdealısıerte atur als finales Sehnsuchtsziel« und C1INC keiner
theologischen 101 aufgehaltene Ersetzung VoNn Monotheismus Uurc
Mythos«*“*
Der Regıisseur Cameron hat SCIMN Anlıegen auf einfacheren Nenner
gebrac Es gehe ihm VOT em »emotıonale Resonanzen« die
mıt »Urerzählung der Geschichte des Fremden
fremden elt« 11l 2 » Avatar« sollte ach SCINCN Vorstellun-
SCH perfekter Wachtraum« SCIMN CHIEG Retro Future dıe dus SCINCN
realen Erfahrungen der Hıppıe ultur der 60er re 1ST
» Avatar« Z  1 keinen Weg IRS Dımens1ıon relıg1öser Erfahrung
Er bedient Sehnsüchte dıe VOoNn den bestehenden Relıgionen N1ıCcC der
L1UT unzureichend eantwortet werden Das macht den Fılm
Interessanten ntersuchungsobjekt Im Entwurf SCINET Wohlfühl el1-
S10 bleiben aber letztlıch 1Ur bekannte Motiıve VON primıtıven Stam-
INCS Relıgıonen bıs Elementen der Hıppıe und esoterıischer
Spekulatıon die 1in Zukunftsgewand gekleıidet werden

Dıdaktische Hınwelse

Der Fılm 1st inhaltlıch leicht erfassen und rlaubt C1INe Behandlung
VON unterschıiedlicher Komplexıtät In der Miıttelstufe (ab Klasse las-
SCH sıch grundlegende Aspekte behandeln Gegensätze der Wertesysteme
der eißen und der NaV1, atur Technık, Erlösungsthematik, Bezug

Phänomenen uUuNscIer Zeıt (Ökologie, Ssoter1ı künstlıcher Mensch).
Auf der ers können dıe ultur- und relıg1ionsphilosophischen Im-
plıkatıonen aufgearbeıtet werden (Zurück Z.UT atur-Bewegung, Rous-
SCAadu Freud) DZW dıe ematı der Konstruktion » Wunschreli-
ZS1010« krıtiısch hıinterfragt werden Als Erweıterung kann dıe Avatar- The-
matık allgemeın auf virtuelle elten bezogen werden 2 Der Fılm eıgnel
sıch auch für C1INC medienkritische ntersuchung der ben aufgeze1gten

23 Vgl Valentin 41 Er bezieht sıch auf Siemund Freud Das Unbehagen der
Kultur (1930) Studienausgabe Bd Frankfurt a.M 997 191—270 bes Z

Valentin 471
Philipp Oehmke ars-Olav Beier » All der Miıst passıert wirklıich« SPIEGEL-

Gespräch mIL James ameron DER SPIEGEL 1/2011 11 109-112 hıer 110

26 Ebd 111
Im nternet unter http I www spiegel de/spiegel/print/d-76121088 html 126 201

Zur Eınführung Daria Pezzaoli Olgiati Thomas Schlag (Heg.) Vom Avatar bıs
FA Zaubere1ı Relıgion Spıel /ürich 2011



Das Paradies als technisches Konstrukt DA

Wıdersprüche (Natur als Produkt der Computertechnik, Friedensbotschaft
VS ampT- und Rachephantasıien).
Im nternet sınd kurze relıg10onsdidaktische Hınwelise SOWIe eıne Link-
sammlung verfügbar.“® Dort findet INan auch eın Sequenzprotokoll.*?
Begleitende Texte lassen sıch dus den in den Fußnoten genannten Texten
leicht zusammenstellen.

Dr Peter Hasenberg ist Referent für Fılm/Grundsatzfragen 1m Sekretarıjat der eut-
schen Bıschofskonferenz, Bonn

28 http://www.rpi-virtuell.net/index.php?p=material ordner&id=225664 124.1 I 204 1 |
Verfügbar unter: http://www.entwurf-online.de/fileadmin/mediapool/gemeinden/E_entwurf online/201 1-Materialıen Download/201 1-O1-Avatar.pdf 124.1 1.201


